
Einmal wöchentlich treffen sich junge 
Leute zur ZiSH-Konferenz, um
zusammen mit Redakteuren die 
ZiSH-Seiten zu planen. Wenn ihr Ideen 
habt oder Lust mitzumachen, meldet 
euch unter zish@haz.de, unter 
(05 11) 5 18 17 58 oder schreibt an: HAZ, 
Redaktion ZiSH, Karsten Röhrbein, 
Gerd Schild, Nicole Wehr, Manuel 
Becker, Felix Klabe oder Costa Alexan-
der, 30148 Hannover. Das HAZ-Projekt 
„Zeitung in der Schule“ ist unter 
Telefon (05 11) 5 18 18 71 zu erreichen.

++        ++
die junge redaktion

Labor statt Puppenhaus
HANNOVERSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG

Wie war das noch mal mit der Relativitätstheorie? ZiSH-Mitarbeiterin Christina Adamski lässt sich von naturwissenschaftlichen Experimenten begeistern. Wallenwein

Technik ist meist Männersache. Damit das nicht so bleibt, hat die Leibniz Universität Hannover Mädchen zum Experimentieren eingeladen. 
Die ZiSH-Autoren Felix Klabe und Franziska Seifert waren erstaunt, wie gut Tüfteln ohne Jungs funktioniert.

ZiSH trauert
An dieser Stelle kommentieren ZiSH-
Autoren normalerweise ihre skurrilen 
oder einfach schönen Schnappschüsse 
aus aller Welt. Doch normal ist seit 
Dienstag wenig in dieser Stadt: Robert 
Enke ist tot. Auch ZiSH trauert. Es ist, 
als sei ein Freund gegangen – obwohl 
ihn niemand von uns persönlich 
kannte. Wir denken zurück an 
Freunde, Geschwister, Eltern und 
Großeltern, die gestorben sind, und 
haben Angst, liebe Menschen zu 
verlieren. Die Tränen werden trock-
nen, die Sprachlosigkeit wird enden, 
das Lächeln zurückkehren. Irgend-
wann. Vielleicht bleibt die Erkenntnis, 
dass die Wahrheit eben nicht auf dem 
Platz liegt, sondern in den Köpfen und 
Herzen der Menschen.  ZISH
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und der rest der welt

Folkrock im Musikzentrum

Die Globalisierung macht’s möglich: 
Folkrock muss nicht aus Irland 
kommen, in Deutschland funktioniert 
das genauso gut. Das beweist die 
Münsteraner Band Mr. Irish Bastard 
heute Abend im Musikzentrum, 
Emil-Meyer-Straße 26–28, ab 21 Uhr. 
Außerdem spielen die Bands The 
Levellers aus Großbritannien Folkpunk 
und Sonic Boom Six Punkrock. ZiSH 
verlost dreimal zwei Karten für 
das Konzert. Außerdem wartet für 
die Gewinner jeweils ein aktuelles 
Album der Band am Eingang. 
Einfach heute um 14 Uhr unter Telefon 
(05 11) 5 18 17 58 anrufen. Ansonsten 
kostet der Eintritt 23 Euro. zish

Dancehall im Pavillon
Der November ist kalt und grau. Da 
sollte man sich wenigstens mit dem 
Kopf in Richtung warmer Gefi lde 
verabschieden. Im Pavillon, Lister 
Meile 4, gibt es heute Abend den 
perfekten Soundtrack dazu: Bei 
„Whatever?!?!“ teilen sich mit 
DeeBuzz Soundsystem und Real Mash 
Up Rambo Crew zwei der heißesten 
Dancehall-und-Reggae-Soundsystems 
Deutschlands die Bühne. Außerdem 
legen Ajicero Balkan-Beats und 
Elektro auf, Info Soul und Funk, 
Abbott Reggae sowie 4tp Jungle und 
Dubstep auf. Der Eintritt kostet 6 Euro, 
die Party beginnt um 23 Uhr.  sta

Imbissstube im Indiego
Einmal Elektropunk mit Scharf serviert 
das Krawall-Techno-Trio Frittenbude 
am morgigen Sonnabend im Indiego 
Glocksee, Glockseestraße 35. Als 
Support spielt Juri Gagarin vorher 
krachigen Techno. ZiSH verlost 
zweimal zwei Karten für das 
Konzert. Einfach heute um 15 Uhr 
unter Telefon (05 11) 518 17 58 anrufen, 
durchkommen und gewinnen. Für alle 
anderen kostet der Eintritt ansonsten 
10 Euro, das Konzert beginnt um 
21 Uhr. Im Anschluss legt Lindas Tante 
Elektro, Rap und Grime auf. mm

++ ausgehen: der tipp ++

Blitzrocker in der Faust
Schon zum zweiten Mal in diesem Jahr 

ist die Band Gods of Blitz zu Gast in 
Hannover. Am morgigen Sonnabend 
allerdings mit einem brandneuen Album 
im Gepäck: „Under The Radar“ ist das 
erste Album der Berliner mit ihrem 
neuem Sänger Nico Kozik. Neben einer 
frischen Stimme ist auch ein weiteres 
Instrument zur Band dazugestoßen: 
Carsten Brocker ergänzt den Sound der 
Gods mit dem synthetischen Klang eines 
Moogs. Doch, trotz neuer Stimme und 
erweiterten Sound kommt „Under The 
Radar“ in gewohnt rockiger Gods-of-
Blitz-Manier daher: Indie-Rock der 
Spitzenklasse, der an die Beatsteaks 
erinnert, aber dann doch etwas unge-
schliffener und krachiger ist.
Die Vorliebe der Band für offensive 
verzerrte Gitarren ist auch schon auf den 
beiden Vorgängeralben „Stolen Horse“ 

und „Reporting A Mirage“’ zu hören, 
erlangt bei „Under The Radar“ aber noch 
eine andere Qualität: Der eingängige 
Sound der Band versprüht eine lebendige 
Unruhe, wie man es auch von ihren 
Konzerten kennt. Das dritte Album der 
Kreuzberger ist nach eigener Aussage in 
einem sorgfältigen Prozess aus Selbstre-

fl exion, Energie und Kreativität entstan-
den. 
Mit mehr als 200 Shows in fünf Jahren 
Bandgeschichte haben Gods of Blitz auch 
in Sachen Liveauftritte einiges an 
Erfahrung zu bieten. Das werden sie auch 
morgen in der 60er-Jahre-Halle auf dem 
Faust-Gelände unter Beweis stellen. 
Nachdem die hannoversche Band 
Convince The Beast To Rock als Vorband 
die Bühne schon einmal mächtig ange-
heizt hat. ZiSH verlost dreimal zwei 
Karten für das Konzert. Einfach heute 
um 16 Uhr in der Redaktion unter 
(05 11) 5 18 17 58 anrufen und gewinnen.  
 JULIKA MÜCKE

Gods of Blitz
Sonnabend, 14. November
Beginn: 21 Uhr, Eintritt 12 Euro
Faust-Gelände, Zur Bettfedernfabrik 3

Gods of Blitz rocken die Faust am Sonnabend.

Freitag
G Kuersche live
CD-Release-Konzert des hannoverschen 
Sängers mit Bandunterstützung.
Beginn 20 Uhr, Eintritt 9 Euro,
Béi Chéz Heinz, Liepmannstraße 7b

H/E „Remmi Demmi“
Elektro und House vom Plattenteller, als 
Special-Guest: Malente.
Beginn 23 Uhr, Eintritt 5 Euro,
Faust-Gelände, Zur Bettfedernfabrik 3

P Ich und mein Tiger live
Akustikpop aus Bremen, danach Elektro 
und Techno von Beatanalyse. 
Beginn 20 Uhr, Eintritt 2,50 Euro,
Kulturpalast, Deisterstraße 24

H „Vier Jahre Move Something“
Die Hip-Hop-Partyreihe feiert Geburts-
tag. Beginn 23 Uhr, Eintritt 5 Euro,
Mephisto, Zur Bettfedernfabrik 3

Sonnabend
H „Fab DJ Sammy & Lars Soulsurfer“
Bunte Mischung aus Soul, Jazz, Latin und 
Funk vom Plattenteller.
Beginn 22 Uhr, Eintritt 3 Euro,
3Raum, Ballhofstraße 5

H „Soulkitchen“
Funk, Breakbeats und Soul vom 
Plattenteller mit DJ Russ Maya.
Beginn 23 Uhr, Eintritt frei,
Bronco’s, Schwarzer Bär 7

E „Pump Up Your Volume“
Elektro von den DJs Frank Freiheit, 
Festus Teron und Mike Ponsetti.
Beginn 23 Uhr, Eintritt 3 Euro,
Café Glocksee, Glockseestraße 35

G/E „Verschwende deine Jugend“
New Wave, 80er-Punk und NDW.
Beginn 23 Uhr, Eintritt 5 Euro,
Dark Star, Schwarzer Bär 2

Pop/R ’n’ B – Hip-Hop/Reggae/Funk – Gitarren – Elektro – Sonstige

++ wochenende: zish empfi ehlt ++
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„Ich fand das Projekt ,Licht & Laser’ 
besonders spannend. Einen tech-

nischen Beruf kann ich mir gut 
vorstellen. Ich habe auch bereits ein 
Praktikum als Fertigungsmechaniker 

bei VW gemacht.“

 Maria Piehler, 17 Jahre

„Der Kongress hat mir viel Spaß 
gemacht. Mein Vater ist Ingenieur, 
deshalb interessiere ich mich auch 

für Technik. Berufl ich will ich später 
aber lieber was mit Medien machen 

oder Schauspielerin werden.“

 Sabrina Doberts, 12 Jahre

„Mich interessiert alles, was mit 
Elektrizität zu tun hat. Wenn man 

sich mit den Dingen beschäftigt, ist 
alles sehr einleuchtend. Ob ich aber 
in einem technischen Beruf arbeiten 
möchte, lasse ich mir noch offen.“

Alina Nonnenmacher, 15 Jahre

„Ich fi nde es gut, dass hier nur 
Mädchen sind. Die Jungs wollen 

immer gleich selbst alle Experimen-
te machen, da hat man keine Chan-
ce. Wir können diese technischen 

Sachen genauso gut!“ 

Sophie Ronczka, 13 Jahre
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Konzentriert träufelt Frauke Pren-
ner mit einer Pipette Leitungswas-
ser auf einen kleinen Holzblock. 

Gewissenhaft protokolliert sie, wie der 
Tropfen langsam herunterfällt und das 
Holz nass werden lässt. Selbst die lauten 
Kommentare ihrer Nachbarinnen lenken 
sie dabei nicht ab. Holz, Plastik, Metall – 
Frauke experimentiert vorsichtig, wie 
Wasser von verschiedenen Materialien 
aufgenommen wird. 

Gemeinsam mit Frauke wagten sich 
rund 75 Mädchen und junge Frauen in 
dieser Woche beim Kongress „Mädchen 
und Technik“ in die Labore des Instituts 
für Mikrotechnologie der Leibniz Uni-
versität Hannover. Der Kongress wurde 
gemeinsam von der Uni und der Initiative 
des Bundesforschungsministeriums 
„Komm mach MINT“ organisiert. 

Schülerinnen sollten so die Möglich-
keit bekommen, sich naturwissenschaft-
liches Arbeiten anzuschauen. Im Zen-
trum steht dabei der Wunsch des Bun-
desministeriums, mehr Frauen für die 
sogenannten MINT-Berufe zu begeistern 
– für Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik. Die bundes-
weite Initiative soll bis 2011 mehr Frauen 
in naturwissenschaftliche Berufsfelder 
locken. 

Aber ist so etwas überhaupt noch zeit-
gemäß – gerade jetzt, mit einer promo-
vierten Physikerin als Kanzlerin und 
vielen Frauen bei der Bundeswehr?

Ein Blick auf die Fachwahl von Studi-
enanfängerinnen im Jahr 2007 zeigt be-
reits deutlich, dass auch in Zukunft Frau-
en in den von Männern dominierten Be-
rufszweigen eine Minderheit bleiben 
werden. Vor zwei Jahren begannen etwa 
361 000 Schulabsolventen bundesweit ihr 
Studium zum Wintersemester. Rund die 
Hälfte waren junge Frauen. Und wäh-
rend in den Sprach- und Kulturwissen-
schaften 74 Prozent der Studienanfänger 
weiblich waren, waren es in technischen 
Fächern lediglich 30,9 Prozent.

Auch an der Leibniz-Uni sieht diese 
Verteilung nicht anders aus. „In unserem 
Institut sind von 18 Mitarbeitern nur fünf 
Frauen. Ich sehe keinen Grund, dass das 
so bleiben muss“, sagt Hans-Heinrich 
Gatzen, Institutsleiter Mikrotechnologie 
der Uni, der den Kongress mitorganisiert 
hat.

Die zehn- bis 18-jährigen Teilnehme-
rinnen bekamen deswegen neben spekta-
kulären Experimenten mit Lasern und 
Blitzen auch den Arbeitsalltag in den Be-
rufen zu sehen. Wichtig war den Veran-
staltern dabei vor allem, dass nur Mäd-

chen an dem Kongress teilnehmen konn-
ten – Jungs mussten draußen bleiben. 

Trotzdem waren die Organisatoren 
überrascht über die Reaktion der Schu-
len, die sich im Oktober für die Plätze 
beim Kongress bewerben konnten. „Dass 
das Interesse an einer reinen Mädchen-
veranstaltung groß ist, wussten wir. Aber 
dass die Plätze so rasch vergeben werden, 
hätten wir nicht gedacht“, sagt Diplom-
Physikerin Christine Ruffert. Sie selbst 
sei vor allem durch einen engagierten 
Lehrer auf das Berufsfeld aufmerksam 
gemacht worden. 

Gabriele Kruppa ist so eine Lehrerin, 
die ihre Schülerinnen für den Weg in na-
turwissenschaftliche und technische Be-
rufe begeistern möchte. „Solche Mäd-
chenkongresse sind wichtig, damit Be-
rührungsängste mit der Männerdomäne 
Naturwissenschaften abgebaut werden“, 
sagt die Lehrerin vom Gymnasium Lan-
genhagen. Auch sei es sinnvoll, dass die 
Mädchen dabei für sich lernen können. 
„Jungen fangen bei Experimenten sofort 
an, und die Mädchen bleiben schüchtern 
im Hintergrund“, sagt Kruppa. 

Die Pressereferentin von „Komm mach 
MINT“, Christina Haaf, sieht das ähn-
lich: „Manche Lehrer unterstützen dieses 
Klischee, wenn sie den Mädchen Experi-

mente aus den Händen nehmen.“ Dabei 
liege es nicht an den Fähigkeiten der 
Mädchen, dass so wenige sich entschlie-
ßen, einen technischen Beruf zu lernen. 
„Wird ein Kind mit einer klassischen 
häuslichen Rollenverteilung groß, in der 
die Mutter, vereinfacht gesagt, hinter 
dem Herd und der Vater an der Bohrma-
schine steht, suchen sich die Kinder auch 
das entsprechende Vorbild.“

Hinzu kämen auch völlig falsche Vor-
stellungen von den Berufen, die manche 
Mädchen abschrecken. „Deswegen brau-
chen die Mädchen Vorbilder aus der Wis-
senschaft: Vielseitige und engagierte 
Frauen, die sich wohlfühlen in der Tech-
nik und das auch den Mädchen vermit-
teln können“, sagt Haaf.

Frauke und ihren Freundinnen ist die 
Diskussion über solche Klischees egal: 
Spielerisch experimentieren sie weiter 
mit den Wassertropfen und entdecken so, 
dass das Wasser an manchen Materialien 
einfach abperlt. „Cool“ kommentieren 
die jungen Mädchen begeistert den Vor-
gang, der in der Wissenschaft Lotusef-
fekt genannt wird. Am meisten freuen sie 
sich aber über einen Versuch zum Schluss 
der Veranstaltung, bei dem der Nagellack 
auf ihren Fingern länger haltbar gemacht 
wird.

N AC H G E F R AGT

„Eltern prägen 
ihre Kinder 
unbewusst“

Jörg Ramseger ist Bildungsforscher an 
der Freien Universität Berlin. Seine 
Schwerpunkte sind Grundschulpädago-
gik und Schulentwicklungsforschung. 

Jungs spielen mit Lego, Mädchen mit 
Puppen – gibt es dieses klassische 
Rollenbild noch? 
Geschlechterrollen sind und bleiben prä-
sent, auch entgegen elterlichen Versuchen. 

Wie kommt es dazu?
Eltern beeinfl ussen die Wahrnehmung 
ihrer Kinder unbewusst. Und diese beob-
achten statistisch gesehen Väter beim Re-
parieren einer Steckdose häufi ger als 
Mütter. Schon so etwas prägt die Wahr-
nehmung der Kinder. Eine Tatsache, mit 
der wir auskommen müssen.

Daran kann man nichts ändern?
Das Bildungssystem darf sich nicht da-
rauf ausruhen. Lehrer müssen sensibili-
siert werden, auf Mädchen und auf Jun-
gen gleichermaßen einzugehen. Vor allem 
sollten sie ihre eigenen Rollenvorstellun-
gen nicht mit ins Klassenzimmer nehmen 
und sich Kommentare wie „Mädchen 
können weghören, die Frage geht um 
Technik“ ersparen. Es sind die kleinen 
Dinge, die schon viel ausmachen.

Was halten Sie denn davon, Jungen und 
Mädchen getrennt zu fördern?
Eigentlich wollen die gar nicht getrennt 
werden. Was Mädchen brauchen, ist nicht 
getrennter Unterricht, sondern weibliche 
Vorbilder aus dem Berufsleben. Wenn die 
Frauen im Studium oder im Beruf sind, 
sind sie in Naturwissenschaft und Tech-
nik genauso gut wie Männer. Es gibt also 
überhaupt gar keinen Grund zur Annah-
me, dass Mädchen für Naturwissenschaf-
ten ungeeignet sind – und erst recht gibt 
es keine biologische Leistungsschwäche. 

Interview: Felix Klabe

Experimentieren ohne Jungs – wie sinnvoll ist ein naturwissenschaftlicher Kongress speziell für Mädchen?

Folgende Unternehmen unterstützen „Zeitung in der Schule“, das HAZ-Projekt zur Leseförderung:


